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Gedanken eines Agnostikers
FÄr liebe GesinnungsfreundInnen und solche, die es noch werden wollen, verfasste ich folgende Zeilen:

Vor einigen Tagen fand ich eine BroschÄre der Katholischen Kirche Steiermark, mit dem Titel: "Die steirische 
KirchenInfo - Herbst 2010", in meinem Postfach. Etwas beschÅmt ob der Tatsache, dass ich als "Ausgetretener" 
keinen Beitrag dazu geliefert hatte, keinen Kirchenbeitrag nÅmlich, unterzog ich dieses kirchliche Werk, das mir 
mÇglicherweise als christlicher Gnadenakt unentgeltlich zuteil wurde, einer nÅheren Betrachtung.

Gleich am Cover sprang mir der Satz: "Erstaunlich, was die Kirche alles fÄr die Menschen macht! Echt.", ins 
Auge. Stimmt, da muss ich den fÄr die BroschÄre Verantwortlichen Recht geben. Es ist doch tatsÅchlich "echt 
erstaunlich", was hÇhere KirchenfunktionÅre in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten im Rahmen der "christ-
lichen NÅchstenliebe" fÄr die Menschen, speziell fÄr junge MÅnner, alles "gemacht" haben. NÅhere "menschli-
che" Kontakte zwischen kirchlichen WÄrdentrÅgern und fast ausnahmslos mÅnnlichen SchÅfchen, waren da zwar 
nicht Äberwiegend, aber doch auch nicht gerade selten. Reichte die "Zu-sich-Nahme" des Leibes Christi bei der 
Abendmahlfeier fÄr einige "Hirten" nicht mehr aus, sodass sie auch reale Leiber aus echtem Fleisch und Blut "zu 
sich nehmen" mussten? 

Ein kirchentreues "SchÅfchen", das lt. eigenen Angaben zu Ostern nur geweihtes Fleisch isst und jeden Sonntag 
die "heilige" Messe besucht, erklÅrte mir einmal, dass eh jeder Katholik um diesen "Brauch" in seiner Kirche, 
der sich noch dazu einer langen Tradition erfreut, Bescheid wisse. Das "SchÅfchen" verstand die ganze Aufre-
gung Äber dieses katholische "Brauchtum" Äberhaupt nicht. Naja, aus der Kirche Ausgetretene und daher Unwis-
sende wie ich, sehen darin eher einen Miss-Brauch. 

Weiter ging es zum Abschnitt: "Auf Christus schauen". Dort konnte ich in der Einleitung folgenden Satz lesen: 
"Menschen haben ihren je eigenen Blick auf die zentrale Gestalt des Christentums." Wie wahr, selten hat die 
Kirche mit einem Satz mehr Wahrheit verkÄndet, als mit diesem, reicht die Bandbreite der Betrachtungsweisen 
des Herrn Jesus doch vom "Junkie" bis zum "heimlichen Buddhisten", vom "Gottessohn" bis zum "Menschen-
sohn". 

Weiters stand in der Einleitung zu lesen, dass die katholische Kirche diesen "je eigenen Blick" der Menschen 
"ernst nehmen" wÄrde. Nun ist es ja so, dass die Priester im Rahmen ihres Amtes "in persona Christi", also an 
der Stelle Christi, tÅtig werden. HeiÉt das jetzt, dass in Zukunft in einigen steirischen Kirchen "eingerauchte" 
Priester aus den Urschriften des Buddhismus vorlesen werden, um so zu demonstrieren, dass die katholische 
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Kirche in der Steiermark allen Blicken - auch den von Minderheiten - gerecht werden will, weil man sie ernst 
nimmt? Oder ist mit "ernst nehmen" gemeint, dass "irrige" Ansichten Äber bzw. "irrige" Blicke auf den Herrn Je-
sus in Zukunft stÅrker als bisher bekÅmpft werden? So quasi: Renaissance der Inquisition?       

Folgende Zeilen des selben Abschnittes erregten auch mein Augenmerk: "Sicher werden auch die Mitarbei-
ter/innen der Kirche in Begegnung mit Mit-Glaubenden, Andersdenkenden, Suchenden und UnglÅubigen wert-
volle neue Erfahrungen machen." Dabei bin ich sehr gerne behilflich, erÇffnet sich mir dadurch doch eine MÇg-
lichkeit, die durch den "unentgeltlichen Empfang" der KIRCHENINFO auf mich geladene Schuld zu vermindern. 

An dieser Stelle mÇchte ich mein Unbehagen Äber die Bezeichnung "UnglÅubige" loswerden: Diese erinnert 
mich doch eher an die Diktion islamischer FundamentalistInnen. Aus der Sicht frommer KatholikInnen bin ich 
mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit ein "Andersdenkender" oder schlimmer noch: ein "UnglÅubi-
ger", daher zÅhle ich mich also zum Kreis jener Personen, mit denen die Mitarbeiter/innen der Kirche sicher 
wertvolle neue Erfahrungen machen werden. ZunÅchst einmal wÄrde ich aber in Abrede stellen, dass ich "un-
glÅubig" bin, "glaube" ich doch, dass ich ein gutes Motto mein Eigen nennen kann: "Sapere aude - Gib der Ver-
nunft eine Chance." 

Bleibt aus meiner Sicht fÄr mich nur mehr das Attribut: "andersden-
kend", was aber immer noch ausreichen sollte, den geistigen Horizont 
der "Kirchendiener" zu erweitern, falls sie in der "Begegnung" mit 
mir schon keine aus ihrer Sicht "wertvollen" Erfahrungen machen 
werden. Jedenfalls wird den "Kirchendienern" eine "wertvolle Erfah-
rung der anderen Art", wie sie jÄngst der belgische Erzbischof AndrÑ-
Joseph LÑonard machen musste, erspart bleiben: Ich werde sicherlich 
keine "schlagenden Argumente" vorbringen und auf Ohrfeigen somit 
verzichten. Wobei ich beim Herrn Erzbischof AndrÑ-Joseph LÑonard 
ein unchristliches Verhalten feststellen musste: Nach Mt. 5, 391

("Bergpredigt") hÅtte er ja auch noch die linke Backe hinhalten oder 
den Angreifer zum Schlagen derselben auffordern mÄssen, was aber 
im Video ganz klar nicht erkennbar war.

Immerhin wird auf eine Anzeige verzichtet. Bravo! Vielleicht hat der Herr Erzbischof, stellvertretend fÄr die vie-
len schwarzen Schafe in seiner Kirche, die Ohrfeige schuldbewusst und daher reumÄtig entgegengenommen. Nur 
ein Kenner der Motive, die der Herr Jesus hatte, um seine Leiden zu ertragen, kann so selbstlos und edel han-

1 Ich aber sage euch: Leistet dem, der euch etwas BÄses antut, keinen Widerstand, sondern wenn dich einer auf die rechte 
Wange schlÅgt, dann halt ihm auch die andere hin.

Schnappschuss vom TV-Bild, leider unscharf
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deln. Naja, immerhin wurden ja auch die Opfer sexuellen Missbrauchs durch AngehÇrige der rÇm.-kath. Kirche 
vom Pontifex Maximus, der derzeit mit bÄrgerlichem Namen Joseph Ratzinger heiÉt, an die Leiden des Herrn 
Jesus erinnert, als "Trost" versteht sich natÄrlich. 

Im Abschnitt: "Echt? Öber Gott lÅsst sich debattieren", fanden sich folgende Zeilen: "Trotz der MÇglichkeit zur 
Abmeldung besuchen 97 Prozent der steirischen SchÄler mit katholischem Religionsbekenntnis den Religionsun-
terricht. Er gibt jungen Menschen die MÇglichkeit, sich ihrem Glauben zu nÅhern, Äber ihn zu lernen, ohne dabei 
die kritische Auseinandersetzung zu vermeiden. Denn Diskussionen und Nachfragen Äber Gott und die Welt sind 
willkommen!" 

Klingt ja echt progressiv und sehr modern! Wenn man diese Zeilen ernst nehmen 
darf, dann ist "kritisches Nachfragen" also auch bei Prof. Oberhummer und beim Ri-
chard Dawkins willkommen! Hoffentlich hÅlt diese Bereitschaft zur Offenheit einem 
"Elchtest" stand und endet nicht so, wie seinerzeit der "Prager FrÄhling."

Mit agnostischen GrÄÉen verabschiedet sich der "andersdenkende" und "unglÅubige" 
Harald Lang. 


